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segnen wird HaSchem, dein Gott. 
11.Und freue dich vor HaSchem, deinem Gott, du und 
dein Sohn und deine Tochter, und dein Knecht und dei-
ne Magd, und der Lewi, der in deinen Toren, und der 
Fremdling und die Waise und die Witwe, die in deiner 
Mitte, an dem Ort, den erwählen wird HaSchem, dein 
Gott, daselbst seinen Namen thronen zu lassen; 12.und 
gedenke, dass du ein Knecht gewesen in Mizrajim, und 
beobachte und tue all diese Satzungen. 
13.Ein Fest der Hütten (Sukkot) sollst du dir feiern sieben 
Tage, wenn du einbringst aus deiner Tenne und deiner 
Kelter; 14.und freue dich an deinem Feste, du und dein 
Sohn und deine Tochter, und dein Knecht und deine 
Magd, und der Lewi und der Fremdling, und die Waise 
und die Witwe, die in deinen Toren. 
15.Sieben Tage sollst du feiern vor HaSchem, deinem Gott, 
an dem Ort, den HaSchem erwählen wird; denn segnen 
wird dich HaSchem, dein Gott, in all deinem Ertrag und 
in allem Werk deiner Hände, und du sollst ganz froh sein. 
16.Dreimal im Jahr sollen erscheinen all deine Männlichen 
vor dem Angesicht von HaSchem, deines Gottes, an dem 
Ort, den er erwählen wird, am Fest der Mazzot, und am 
Feste der Wochen (Schawuot), und am Feste der Hütten 
(Sukkot); und man erscheine nicht leer vor dem Angesicht 
von HaSchem; 17.jeder nach dem, was seine Hand geben 
kann, nach dem Segen von HaSchem, den er dir gegeben. 

Schoftim
18.Richter und Beamte sollst du dir setzen in all deinen 
Toren, die HaSchem, dein Gott, dir gibt, nach deinen 
Stämmen, und sie sollen das Volk richten, ein gerechtes 
Gericht. 19.Du sollst das Recht nicht beugen, du sollst kein 
Ansehen kennen, und nicht Bestechung nehmen; denn 
Bestechung blendet die Augen der Weisen und verkehrt 
die Worte der Gerechten. 20.Der Gerechtigkeit sollst du 
nachjagen, auf dass du lebest und einnehmest das Land, 
das HaSchem, dein Gott, dir gibt. 21.Du sollst dir keinen 
Hain pflanzen, keinen Baum bei dem Altar von Ha-
Schem, deines Gottes, den du dir machen wirst. 22.Und du 
sollst dir kein Standbild aufrichten, das HaSchem, dein 
Gott, hasst. 

sukkot
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Kapitel 17 
1.Du sollst nicht schlachten für HaSchem, deinem Gott, 
einen Ochsen oder ein Lamm, daran ein Gebrechen ist, 
irgendetwas Schlimmes; denn ein Gräuel von HaSchem, 
deines Gottes, ist es. 
2.Wenn gefunden wird in deiner Mitte in einem deiner 
Tore, die HaSchem, dein Gott, dir gibt, Mann oder Frau, 
der das Böse in den Augen von HaSchem, deines Gottes, 
tut – seinen Bund zu übertreten: 
3.Und er geht und dienet fremden Göttern und bückt sich 
vor ihnen, und vor der Sonne oder vor dem Monde, oder 
vor dem ganzen Heer des Himmels – das ich nicht gebo-
ten, 
4.Und es wird dir kund, dass du es hörst, und du hast 
wohl nachgeforscht, und siehe, es ist wahr, die Sache ist 
richtig, es ist geschehen diese Gräueltat in Jisrael: 
5.So sollst du hinausführen diesen Mann oder diese Frau, 
welche diese böse Sache getan, in deine Tore, sei es ein 
Mann oder eine Frau – und sie steinigen, dass sie sterben. 
6.Nach Aussage zweier Zeugen oder dreier Zeugen werde 
getötet, wer sterben soll; er werde nicht getötet nach der 
Aussage eines Zeugen. 7.Die Hand der Zeugen sei zuerst 
an ihm, ihn zu töten, und die Hand des ganzen Volkes 
zuletzt, und du sollst austilgen das Böse aus deiner Mitte. 
8.Wenn dir eine Sache unbekannt ist für den Rechtsspruch, 
zwischen Blut und Blut, zwischen Recht und Recht, und 
zwischen Schaden und Schaden, von den Streitsachen in 
deinen Toren; so mache dich auf und gehe nach dem Ort, 
den HaSchem, dein Gott, erwählen wird. 9.Und begib dich 
zu den Priestern, den Lewiten oder zu dem Richter, der 
in diesen Tagen sein wird, und frage nach, dass sie dir 
künden den Ausspruch des Rechts; 10.und du tue gemäß 
dem Ausspruch, den sie dir künden werden von dem Ort 
aus, den HaSchem erwählen wird, und beobachte zu tun, 
ganz so, wie sie dich unterweisen. 
11.Gemäß der Weisung, die sie dir geben, und nach dem 
Rechtsspruche, den sie dir sagen, sollst du tun; nicht wei-
che von dem Ausspruche, den sie dir künden, rechts noch 
links. 
12.Der Mann aber, der mit Vermessenheit handelt, dass er 
nicht hört auf den Priester, der dasteht, den Amtsdienst 
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daselbst für HaSchem, deinem Gott, zu verrichten, oder 
auf den Richter, derselbe Mann soll sterben, und du sollst 
austilgen das Böse aus Jisrael. 
13.Und das ganze Volk soll hören und sich fürchten und 
fortan nicht freveln. 
14.Wenn du in das Land kommst, das HaSchem, dein Gott, 
dir gibt, und du nimmst es ein und wohnest darin, und 
du sprichst: Ich will über mich einen König setzen, wie all 
die Völker, die rings um mich; 15.dann setze einen König 
über dich, den HaSchem, dein Gott, erwählen wird.Aus 
der Mitte deiner Brüder sollst du über dich einen König 
setzen; du darfst nicht über dich einsetzen einen Auslän-
der, der nicht dein Bruder ist. 
16.Nur soll er sich nicht viel Pferde halten, dass er nicht 
zurückführe das Volk nach Mizrajim, um viel Pferde an-
zuschaffen; denn HaSchem hat euch angesagt: Nicht wie-
der sollt ihr fortan diesen Weg zurückkehren. 
17.Auch soll er sich nicht viele Frauen nehmen, dass sein 
Herz nicht abtrünnig werde, und Silber und Gold soll er 
nicht in Menge anschaffen. 
18.Und es soll geschehen, sobald er auf dem Throne sei-
nes Königreiches sitzt, so soll er sich die Wiederholung 
dieser Lehre in ein Buch schreiben aus (dem, das) vor 
den Priestern, den Lewiten. 19.Und sie soll bei ihm sein, 
dass er darin lese alle Tage seines Lebens, auf dass er 
lerne HaSchem, seinen Gott, zu fürchten, zu beobachten 
all die Worte dieser Lehre und diese Satzungen, um sie 
auszuüben, 20.dass sich nicht erhebe sein Herz über seine 
Brüder und dass er nicht weiche von dem Gebote rechts 
noch links, auf dass er lange lebe in seinem Königreiche, 
er und seine Söhne in Jisraels Mitte. 

Kapitel 18 
1.Nicht sollen die Priester, die Lewiten, der ganze Stamm 
Lewi, Anteil und Besitz haben mit Jisrael. Die Feuerga-
ben von HaSchem und seinen Besitz sollen sie verzehren. 
2.Aber einen Besitz soll er nicht haben inmitten seiner Brü-
der. HaSchem ist sein Besitz, wie er ihm zugesagt. 3.Und 
dies sei die Gebühr der Priester von dem Volk, von den 
Opferschlachtenden: 
es sei Ochs oder Schaf, so soll man dem Priester geben 
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das Schulterstück und die Kinnbacken und den Magen. 
4.Die Erstlinge deines Getreides, deines Mostes und dei-
nes Öles, und die Erstlinge der Schur deiner Schafe sollst 
du ihm geben. 
5.Denn ihn hat erwählt HaSchem, dein Gott, aus all dei-
nen Stämmen, da zu stehen, im Namen von HaSchem 
den Amtsdienst zu verrichten, er und seine Söhne all 
die Tage. 6.Und wenn kommen wird der Lewi aus einem 
deiner Tore, aus ganz Jisrael, wo er weilt, und er kommt, 
wie es seine Seele begehrt, an den Ort, den HaSchem er-
wählen wird, 7.Und wird verrichten den Amtsdienst im 
Namen von HaSchem, seines Gottes, wie all seine Brüder, 
die Lewiten, die dort stehen für HaSchem: 
8.So sollen sie zu gleichen Teilen genießen, außer dem, 
was er verkauft von den Familiengütern. 
9.Wenn du in das Land kommst, das HaSchem, dein Gott, 
dir gibt, so lerne nicht den Gräueln jener Völker gleich-
tun. 10.Es soll nicht gefunden werden unter dir, der sei-
nen Sohn und seine Tochter durch das Feuer führt, der 
Wahrsagerei treibt, der aus Wolken und Schlangen deu-
tet und ein Zauberer, 11.Und Geisterbanner, und der Be-
schwörung befragt und ein Weissager und der die Toten 
beschwört. 12.Denn ein Gräuel von HaSchem ist jeglicher, 
der dies tut, und um dieser Gräuel willen treibt sie Ha-
Schem, dein Gott, vor dir aus. 13.Untadlig sollst du sein 
gegen HaSchem, deinen Gott. 14.Denn diese Völker, die du 
austreibst, hören auf Wolkendeuter und auf Wahrsager: 
du aber – nicht also gab dir HaSchem, dein Gott. 15.Einen 
Propheten aus deiner Mitte von deinen Brüdern, gleich 
mir, wird HaSchem, dein Gott, dir aufstehen lassen, auf 
ihn sollt ihr hören; 16.ganz so, wie du verlangt von für Ha-
Schem, deinem Gott, am Choreb, am Tag der Versamm-
lung, da du sprachst: Ich will nicht weiter hören die Stim-
me von HaSchem, meines Gottes, und dies große Feuer 
will ich nicht noch einmal sehen, dass ich nicht sterbe. 
17.Und HaSchem sprach zu mir: Gut ist, was sie geredet. 
18.Einen Propheten werde ich ihnen aufstehen lassen, aus 
der Mitte ihrer Brüder, gleich dir, und meine Worte ihm 
in den Mund legen, und er soll zu ihnen reden alles, was 
ich ihm gebieten werde. 
19.Und es wird geschehen: 
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Der Mann, der nicht auf meine Worte hört, die er reden 
soll in meinem Namen, von dem werde ich Rechenschaft 
fordern. 20.Jedoch der Prophet, der freveln wird, in mei-
nem Namen etwas zu reden, was ich ihm nicht geboten 
zu reden, und der reden wird im Namen anderer Götter 
– dieser Prophet soll sterben. 
21.Und wenn du sprichst in deinem Herzen: Wie sollen wir 
erkennen das Wort, das HaSchem nicht geredet? 22.Was 
der Prophet redet im Namen von HaSchem, und die Sa-
che geschieht nicht und trifft nicht ein; das ist das Wort, 
das HaSchem nicht gesprochen hat. Mit Vermessenheit 
hat es der Prophet geredet. Habe keine Angst vor ihm!

Kapitel 19 
1.Wenn HaSchem, dein Gott, ausrotten wird die Völker, 
deren Land HaSchem, dein Gott, dir gibt, und du nimmst 
sie ein und wohnest in ihren Städten und in ihren Häu-
sern: 2.dann sollst du dir drei Städte absondern in deinem 
Land, das HaSchem, dein Gott, dir gibt, es einzunehmen. 
3.Richte dir den Weg ein und teile das Gebiet deines Lan-
des, das dir zum Besitz gibt HaSchem, dein Gott, in drei 
Teile, und es soll dienen, dass dorthin fliehe jeglicher 
Mörder. 
4.Diese Bewandtnis aber (hat es mit) dem Mörder, der dort-
hin fliehen soll, dass er leben bleibe: wer seinen Nächsten 
erschlägt ohne Wissen, da er nicht sein Feind war gestern 
oder vorgestern; 5.und wer mit seinem Nächsten in den 
Wald geht, Holz abzuhauen, und es fährt seine Hand mit 
der Axt aus, um das Holz zu fällen, und es gleitet das 
Eisen ab vom Stiel, und trifft seinen Nächsten, so dass er 
stirbt; der soll fliehen in eine dieser Städte, so dass er le-
ben bleibe. 6.Dass nicht der Bluträcher dem Mörder nach-
setze, weil sein Herz glüht, und ihn erreiche, wenn der 
Weg lang ist, und ihn um sein Leben bringe; und doch 
gebührt ihm nicht die Todesstrafe, denn er ist ihm nicht 
feindlich gesinnt gewesen gestern oder vorgestern. 
7.Darum gebiete ich dir also: 
Drei Städte sollst du dir aussondern. 
8.Und wenn HaSchem, dein Gott, dein Gebiet erweitern 
wird, wie er deinen Vätern versprochen hat, und dir 
das ganze Land gibt, das er verheißen, deinen Vätern 
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zu geben, 9.wenn du beachten wirst dieses ganze Gebot, 
es auszuüben, das ich dir heute gebiete, HaSchem, dei-
nen Gott, zu lieben und in seinen Wegen zu wandeln alle 
Tage, dann sollst du dir noch drei Städte hinzutun zu je-
nen Dreien, 10.so dass nicht unschuldiges Blut vergossen 
werde inmitten deines Landes, das HaSchem, dein Gott, 
dir gibt zum Besitz, und auf dich Blutschuld komme. 
11.Wenn aber ein Mann seinem Nächsten Feind ist, und 
lauert ihm auf, und macht sich an ihn, und bringt ihn ums 
Leben, dass er stirbt, und er flieht in eine dieser Städte; 
12.dann sollen die Ältesten seiner Stadt schicken und ihn 
von dort abholen, und ihn liefern in die Hand des Blut-
rächers, dass er sterbe. 13.Nicht soll dein Auge schonend 
auf ihn blicken. Und du sollst wegräumen unschuldigen 
Blutes aus Jisrael, dass es dir wohlergehe. 
14.Du sollst nicht verrücken die Grenze deines Nächsten, 
welche die Vorfahren gezogen, auf deinem Besitztum, 
das du besitzen wirst in dem Land, das HaSchem, dein 
Gott, dir gibt, es einzunehmen. 
15.Nicht soll ein einzelner Zeuge gegen einen Mann auftre-
ten in irgendeinem Vergehen und irgend einer Sünde, bei 
irgend einem Fehl, den er begeht; durch den Ausspruch 
zweier Zeugen oder durch den Ausspruch dreier Zeugen 
muss eine Sache bestätigt werden. 16.Wenn ein Zeuge der 
Gewalt auftritt gegen einen Mann, gegen ihn zu zeugen 
eine Übertretung; 17.so sollen die beiden Männer, welche 
den Streit haben, hintreten für HaSchem, vor die Priester 
und die Richter, die in diesen Tagen sein werden, 
18.Und die Richter sollen genau nachforschen, und siehe, 
ist der Zeuge ein falscher Zeuge, Lüge hat er gezeugt ge-
gen seinen Bruder: 
19.So sollt ihr an ihm tun, wie er getrachtet, an seinem Bru-
der zu tun, und du sollst austilgen das Böse aus deiner 
Mitte. 
20.Und die Übrigen werden hören und sich fürchten, und 
fortan nicht mehr tun, wie diese böse Sache, in deiner 
Mitte. 
21.Und nicht blicke schonend dein Auge. Leben um Leben, 
Auge für Auge, Zahn für Zahn, Hand für Hand, Fuß für 
Fuß.
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Kapitel 20 
1.Wenn du ausziehst zum Krieg gegen deinen Feind, und 
du siehst Ross und Wagen, Volk zahlreicher als du, fürch-
te dich nicht vor ihnen; denn HaSchem, dein Gott, ist mit 
dir, der dich heraufgeführt aus dem Land Mizrajim. 
2.Und es soll geschehen, wenn ihr hintretet zum Kampf, 
so trete der Priester vor und rede zum Volk, 
3.und spreche zu ihnen: 
Höre, Jisrael, ihr tretet jetzt hin zum Kampf gegen eure 
Feinde: nicht werde zaghaft euer Herz, fürchtet euch 
nicht und seid nicht bestürzt und zittert nicht vor ihnen. 
4.Denn HaSchem, euer Gott, ist es, der mit euch geht, für 
euch zu streiten mit euren Feinden, euch beizustehen. 
5.Und die Beamten sollen zum Volk reden also: Wer ist, 
der ein neues Haus gebaut, und hat es nicht eingeweiht, 
er gehe und kehre zurück in sein Haus, dass er nicht im 
Krieg sterbe, und ein anderer Mann es einweihe. 
6.Und wer ist, der einen Weinberg gepflanzt und hat ihn 
nicht gelöst hat, er gehe und kehre zurück in sein Haus, 
dass er nicht sterbe im Krieg, und ein anderer Mann ihn 
löse. 
7.Und wer ist, der sich eine Frau verlobt und hat sie nicht 
heimgeführt, er gehe und kehre zurück in sein Haus, 
dass er nicht sterbe im Krieg, und ein anderer Mann sie 
heimführe. 
8.Und es sollen fortfahren die Beamten zu reden zum 
Volk und sprechen: 
Wer ist, der furchtsam und zaghaften Herzens ist, er gehe 
und kehre zurück in sein Haus, so dass nicht feige werde 
das Herz seiner Brüder wie sein Herz. 
9.Und es soll geschehen, wenn die Beamten fertig sind mit 
den Reden an das Volk, so sollen die Anführer der Heer 
eine Musterung durchführen an der Spitze des Volkes. 

10.Wenn du dich einer Stadt näherst, sie zu bekriegen, so 
rufe sie zum Frieden auf. 
11.Und es soll geschehen, wenn sie dir Frieden anbietet 
und sich dir öffnet, so soll das ganze Volk, das darin vor-
handen, dir zinsbar sein und dir dienen. 12.Wenn sie aber 
nicht Frieden macht mit dir, sondern Krieg mit dir führt 
und du belagerst sie, 13.und HaSchem, dein Gott, gibt sie 
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in deine Hand, so sollst du erschlagen all ihre Männlichen 
mit der Schärfe des Schwertes. 
14.Nur die Frauen und die Kinder und das Vieh, und al-
les, was in der Stadt sein wird, all ihre Beute plündere 
für dich, und verzehre die Beute deiner Feinde, die Ha-
Schem, dein Gott, dir gegeben. 
15.Also tue all den Städten, die sehr entlegen von dir sind, 
die nicht sind von den Städten dieser Völker hier. 
16.Jedoch von den Städten dieser Völker, die HaSchem, 
dein Gott, dir zum Besitze gibt, sollst du keine Seele leben 
lassen.*

17.Sondern bannen musst du sie, den Chittiter und Emo-
riter, den Kenaaniter und Perisiter, den Chiwiter und Je-
busiter, wie dir geboten HaSchem, dein Gott. 18.Auf dass 
sie euch nicht lehren zu tun wie all ihre Gräuel, die sie 
für ihre Götter getan, und ihr euch versündigt an für Ha-
Schem, eurem Gotte. 

19.Wenn du eine Stadt lange Zeit belagerst, um sie zu be-
kriegen, sie einzunehmen, so vernichte nicht ihr Gehölz, 
dass du dagegen die Axt erhebest; denn du kannst davon 
essen, haue ihn also nicht um; denn ist der Baum des Fel-
des ein Mensch, dass er vor dir in Belagerung komme? 

* keine Seele leben lassen Nachmanides, der Ramban (1194–1270) 
schreibt: »Das legt uns nahe, es sei nicht erlaubt, einen Friedensver-
trag zu schließen mit den Völkern, die das Land besiedelt haben. 
Nichtsdestotrotz würde Mosche diese Vorschrift niemals übertre-
ten haben. Und die Tatsache, dass er eine Botschaft des Friedens 
entsandte, bedeutet, dass es eine Mizwa ist, mit den Völkern ein 
friedliches Einvernehmen anzustreben.« Weiter argumentiert der 
Ramban: Ein Midrasch berichtet davon, dass Jehoschua drei Briefe 
an die Völker des Landes geschrieben habe, bevor er es betrat. Dies 
beweise, dass es eine Mizwa sei, um Frieden zu verhandeln – sogar 
mit den Nationen, von denen die Tora ausdrücklich sagt, sie soll-
ten bekämpft werden. Er verweist auf Vers 20,10, in dem es heißt: 
»Wenn du dich einer Stadt näherst, um sie zu bekriegen, so sollst 
du ihr Frieden anbieten.« Dem würde Mosche hier Folge leisten: Er 
nimmt also den Auftrag nicht unmittelbar wörtlich, sondern ver-
bindet ihn mit anderen Vorschriften. Der Ramban schreibt weiter, 
es sei in einem Krieg auf jeden Fall geboten, zunächst ein Friedens-
angebot auszusprechen. Würde dieses ausgeschlagen werden, sei 
es eine Mizwa, gegen die Stadt vorzugehen. 
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20.Nur ein Baum, von dem du weißt, dass er kein Frucht-
baum ist, den magst du vernichten und umhauen, und 
Belagerungswerke gegen die Stadt bauen, die mit dir 
Krieg führt, bis sie gefallen. 

 Kapitel 21 
1.Wenn ein Erschlagener gefunden wird in dem Land, das 
HaSchem, dein Gott, dir gibt es einzunehmen, der auf 
dem Feld liegt, – es ist nicht bekannt, wer ihn erschlagen: 
2.Dann sollen deine Ältesten und deine Richter hinaus-
gehen und abmessen nach den Städten hin, die rings um 
den Erschlagenen. 3.Die Stadt nun, die dem Erschlagenen 
die nächste ist – die Ältesten dieser Stadt sollen eine Kuh 
nehmen, mit der noch nicht gearbeitet worden, die kein 
Joch gezogen; 
4.Und die Ältesten dieser Stadt sollen die Kuh hinabfüh-
ren in ein wildes Tal, darin nicht das Feld bestellt und 
nicht gesäet wird, und sie sollen daselbst der Kuh das 
Genick brechen, im Tal. 
5.Und es sollen nahen die Priester, die Söhne Lewi – denn 
sie hat erkoren HaSchem, dein Gott, ihm den Dienst zu 
verrichten und mit dem Namen von HaSchem zu seg-
nen, und nach ihrem Ausspruch geschehe (bei) jeglichem 
Streit und jeglichem Schaden, 
6.und alle Ältesten dieser Stadt, die dem Erschlagenen 
die Nächsten sind, sollen ihre Hände waschen über der 
Kuh, der das Genick gebrochen worden im Grunde, 7.und 
sollen anheben und sprechen: Unsere Hände haben nicht 
vergossen dieses Blut, und unsere Augen haben nichts 
gesehen. 8.Vergib deinem Volk Jisrael, das du erlöst, Ha-
Schem, und gib nicht unschuldiges Blut in deines Volkes 
Jisrael Mitte. Und es soll ihnen gesühnt sein die Blut-
schuld. 
9.Und du sollst wegräumen das unschuldige Blut aus dei-
ner Mitte; denn du sollst tun, was recht in den Augen von 
HaSchem. 
 




